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Amtlicher Teil.
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ilarl Ulrich,

Mg. .
er u . KH
vermiet«

straße

Bekanntmacbund.
Der Ftetschvertranr findet Samstag , den 21 . Okt .,

vormittags von 7 Uhr ab bei den hiesigen Metzgern
gegen Vorlage der Reichsfleischkarte statt und zwar in
[olgertber Reihenfolge:
1. von 7— 87a llhr Nr . 1— 140 bei Gg . Peter Stein,
2. 87 ^- 10 „ „ 141 - 280 „ „' „
3. .. 7—87a n 281 - 420 „ Jean Roos,

87a - 10 „ 421 - 600 . „
wird bemerkt , daß die einzelnen Termine genau

mgehalten werden , und daß ein früheres Erscheinen
nötig ist , da früher Erscheinende zurückgewiesen

Die Läden werden um 7 Uhr geöffnet.
Anfang mit Buchstabe R.

Erbenheim , 19 . Okt . 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

4

— wie , m Vorjahre — nicht vorliegt , kann es das Generalkom¬
mando aber im altgemein -wirtschaftlichen Interesse nicht gut heißen,
wenn Landwirte im Vertrauen auf seine, ihrem Umfange nach
nicht im Voraus einzuschätzende Unterstützung im Frühjahr , nach
Beendigung der Herbstbestellung ihre eigenen Pferde verkaufen , um
aus den derzeitigen hohen Pferdepreisen Nutzen zu ziehen . Von
dem Verbote , Pferde aus eineni Kreis in den andern zu verbringen,
glaubt das Generalkommando mit Rücksicht auf die Interessen
" " obrer Bernfszweige absehen zu sollen, wird aber im Frühjahr
1M7 die Geiiehmigung aller aus den Kreisen der Landwirtschaft
eingehenden Gesuche um Entleihung von Pferden zur Feldbestell¬
ung von der Bescheinigung des betr . Landratsamtes -c. abhängig
machen, daß der Antragsteller seit dem 15. September 1916 seinen
Bestand an dreijährigen oder älteren Pferden , soweit es sich nicht
um dir Abgabe Zu Schlachtzwecken handelt , nicht verringert hat.

Frankfurt a . M ., 28 . Sept . 1916
Von Seiten des Generalkommandos

Der Chef des Stabes:
De Graaff , Generalleutnant.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 9 . Okt . 1916.

Der Bürgermeister:
Merte n.

Seiranntmaclnlng.

lüche nch
vermiet«

ltttg,
> Küche
im Beck

Die Musterung der seither dauernd Untauglichen , welche in
lZeit vom 8. September 1870 bis 31 . Dezember 1875 geboren

- . >- ferner der Landsturmpflichtigen der Geburtsjahrgänge 1897 u.
vermiet!»«8, sowie der Militärpflichtigen der Geburtsjahrgänge 1894, 1895

« 1896, findet für sämtliche Orte des Landkreises Wiesbaden
? !, J®- öi ^ einschließl . 28 . Oktober 1916 in Wiesbaden „Zum
tichchm Hof ", Goldgasse 4 wie folgt statt:

Am Samstag , den 21. Oktober 1916, sämtliche Landsturmpflich-
s-n des Geburtsjahrganges 1898 aus Biersladt , Dotzheim, Edders-
«i und Orkeuheim.

Am Donnerstag , den 26. Oktober 1916, sämtliche Landsturm-
lichügen des Geburtsjahrganges 1897 aus Bierstadt , Breckenheim,,
«lmheim Diedenbergen , Dotzheim, Eddersheim , Erbenstrim,

leim, Hochheim, Igstadt , Klopvenheim , Massenheim , Meden-

tllbacĥrod, Aordenstadt , Rambach , Schierstein , Sonnenberg und
Am Freitag , den 27. Oktober 1916 , die Landsturmpflichtiqen
Jahrganges 1897 aus Wicker und Wildsachsen , sowie sämtliche

/lttarpflichtigen der Geburtsjahrgänge 1894 , 1895 und 1896 aus
ih ^ iiI  L ?Ä en  Gemeinden und ferner die früher dauernd Untauglichen
kl UU1 , ^ etsjahrganges 1874 aus sämtlichen Gemeinden des Land-

K,„ nfu  Wiesbaden.
Ö rr il Samstag , den 28 . Oktober 1916, die früher dauernd Un-

igasstU glichen der Geburtsjahrgänge 1870, 1871, 1872, 1873 und 1875
j, 9 Amtlichen Gemeinden des Landkreises Wiesbaden.i IW " eBetreffenden haben sich pünktlich um7̂ 2Uhr vormittags

’ l ,te “jem und nüchternen Zustande zu gestellen.
t’ dltl , durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat ein be-

mih beglaubigtes ärztliches Attest einzureichen . Unpünktliches
. . . . .. Zeinen und Fehlen ohne genügende Entschuldigung wird nach
Wertes , ^ bestehenden Gesetzen bestraft . Die Militärpapiere find mitzu-

^Durch den Zivilvorsitzenden (Landrat hier ) dürfen auf Grund
2 ' Dlenststempel versehenen Zeugniffen beamteter Aerzte od . r
Mo Bescheinigungen seither „ dauernd Untaugliche " von der

^befreit werden , die an folgenden Fehlern und Ge-
«Verkürzung oder Mißgestaltung des ganzen Körpers , Epi¬
lepsie, Geisteskrankheiten , chron. Gehirn -, Rückenmarks - und
anderen chron. Nervenleiden , Blindheit beider Augen , Taub-

- . sm- H beider Ohren , Verlust größerer Gliedmaßen ".
^ ' bsbaden , den 9. Oktober 1916.

yvll »»1 Der Zivilvorsitzende
der Ersatz -Kommission des Landkreises Wiesbaden,

von Heimbnrg.

ltenes

nrh newoch vers,
ff. Oh -,

»anien^

^ird veröffentlicht.
Erbenheim , den 12. Okt. 1916.

Der Bürgermeister:
Me rten.

. Bekanntmachung.
ei1* Frühjahrsbestellung und die Einbringung der Ernte 1916

% ?„v Ur. dadurch ermöglichen lasten , daß das stellvertr . General-
Din m seinem Pferdebezirk — dem Großherzogtum Hessen,

ejs ;k ' Rheingau -, Untertaunus -, Obertaunus - und Oberlahn-
Ä ^ " Kreisen Biedenkopf , Wetzlar , Wiesbaden , Frankfurt a .M .,

,?• ^ fingen , Hanau , Fulda , Gelnhausen , Schlüchtern,
®et§ fe,i), Hünfeld , Marburg , Kirchhain , Ziegenhain —
verfügbaren Pferde (zur Einbringung der Ernte waren

—- - | ' —^ ■ für die
ib-7 i ^ fingvaren Pjerve (z. . „ „

rr ) ausgeliehen hat . Dieses Ausleihen hat ,
tzk« ^ Uung stattgefunden und wird auch, soweit es in den

" Generalommandos steht, bei der Frühjahrsbestellung>ttsindkM
Iwan « ^ bn Tatsache , daß bei der reichen Futiermittelernte

"vg zum Verkaufe von Pferden vor Eintritt des Winters

polirelverordnung
, zum Schutze der Stichlinge , Salamander,

Frösche und Kröten.
.. Auf Gruud der § § 6, 11 , 12 und 13 der Aller¬

höchsten Verordnung vom 20 . September 1867 (G .-S.
S . 1529 ) in Verbindung mit den § § 137 und 139
des Landesoerwaltungsgesetzes vom 30 . Juli 1883
(G .-S . S 195 ), sowie des § 34 des Feld - und Forst-
polizeigesetzes vom 1. April 1880 (G .-S . S . 230 ) wird
im Anschluß an die Polizeiverwaltung vom 9 . März
1911 (Amtsblatt S . 86 ) und 27 . Juni 1611 (Amts¬
blatt S . 217 ) mit Zustimmung des Bezirksausschusses
für den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden
nachstehende Polizeiverordnung erlassen:

8 1. Das Fangen von Stichlingen , Salaman¬
dern , Fröschen und Kröten ist verboten.

8 2 . Ausnahmen hiervon können durch die Land¬
räte und durch die Polizeipräsidenten zu Frankfurt a.
M . und Wiesbaden nur insoweit zugelassen werden,
als es sich nachweislich um Unterrichts - und sonstige
wissenschaftliche Zwecke handelt . In diesen Fällen
müssen die auf den Fang obiger Wassertiere ausgehen¬
den Personen den betreffenden Erlaubnisschein ' dabei
mit sich führen.

8 3 . Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiver¬
ordnung werden nach Maßgabe des § 34 des Feld-
und Forstpolizeigesetzes vom 1. April 1880 (G .-S . S.
230 ) mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft
bestraft.

Wiesbaden , den 20 . September 1916.
Der Regierungs -Präsident.

fihmert die Höchstpreise nur für diejenigen Strohmengen
Geltung haben , die bis zum 1. August 1916 geliefert
worden sind.
. . ® om Geldmarkt.  Die Einzahlungen auf
dre fünfte Kriegsanleihe vollziehen sich in einem alle
Erwartungen übertreffenden Umfange . Nach Ansicht
maßgebender Kreise darf damit gerechnet werden , daß
bis zum 18 . Oktober , dem Zeitpunkt , bis zu welchem
nnndestens 30 pCt . aller gezeichneten Beträge auf die
Anleihe erngezahlt sein müssen , der weitaus 'größte Teil
bsrelts geleistet sein dürfte . Trotzdem die Einzahlungen
viele Mittel in Anspruch nehmen , ist der Markt weiter¬
hin recht flüssig geblieben , und tägliches Geld war zu
f /*—4 U pCt . erhältlich. Der private Wechselzinsfuß
stellte sich unverändert auf 4 °/ ^ pCt . und darunter . Die
nach dem 18 . d. Mts . noch auf die Kriegsanleihe ein-
zuzahlenden Mittel werden wohl Versteifung des Geld¬
marktes nicht mehr herbeiführen können ; ' andererseits
rechnet man aber damit , daß durch den Bedarf der
Landwirtschaft , der Gemeinden und Städte eine gewisse
Anspannung bewirkt werden wird . Für die ersten Tage
der kommenden Woche wird noch mit einem
der Flüssigkeit am Geldmärkte sicher gerechnet werden
müssen.

— Zum Handel mit Futtermitteln.  Die
Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte , Kraftfutter¬
mittelabteilung . Berlin W . 35 , Genthinerstr . 34 . weist
darauf hin , daß durch die Bundesratsverordnung vom
5 . Oktober 1916 (Reichs -Gesetzbl . S . 222 ) nunmehr
sämtliche Futtermittel , die nicht ausdrücklich ausgenom¬
men , oder von anderen Verordnungen erfaßt sind , nur
durch die Bezugsvereinigung abgesetzt werden dürfen.
Noch unerfüllte Lieferungsverträge begründen keine Aus¬
nahme . Etwaige Vorräte und die voraussichtliche
Vierteljahrserzeugung sind anmeldepflichtig . Die Her¬
stellung von Futtermitteln , außer von Misckffutter , wird
durch die neue Verordnung keineswegs beschränkt , eben¬
sowenig die Einfuhr . Der Hersteller oder die Einführer
setzen sich mit der Bezugsvereinigung in Verbindung;
sre wird voraussichtlich in der Lage sein , jede im allge-
meinen Interesse liegende Herstellung oder Einfuhr von
Futtermitteln durch entsprechende Festsetzung der etwa
noch nicht gesetzlich geregelten Uebernahmepreise auch
weiter zu ermöglichen . Die getroffenen Verfügungen
über Naßhefe bleiben bis auf weiteres bestehen ; im
übrigen darf Naßhefe , sofern keine Trocknungsgelegen-
he.7 vorhanden ist , unter Einhaltung der gesetzlichen
Höchstpreise vorläufig noch freihändig abgesetzt werden.

* Die 1898er  haben heute Donnerstag Abend
im Gasthaus „zum Frankfurter Hof " eine Zusammen¬
kunft zwecks wichtiger Besprechung , weßhalb um zahl¬
reiches Erscheinen gebeten wird.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 3 . Oktbr . 1916.

Der Bürgermeister : Merten.

Bekanntmachung.
Das Proviantamt Mainz kauft fortwährend gutes

trockenes Wiesen - und Kleeheu sowie alle Sorten Stroh-
arten . Einlieserungen können täglich ohne vorherige
Anfrage vorgenommen werden.

Erbenheim , 9 . Okt . 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

kokalas und aus der flöhe.
Vrbrulieim . 19. Oktober 1916.

— Die erhöhten Strohpreise.  Durch die
Bekanntmachungen bezüglich der Erhöhung der Stroh¬
preise vom 12 ./2 . und 28 ./4 . 1916 (Reichs -G .-Bl . S 93
und 344 ) sind Unklarheiten darüber entstanden , ob für
die Zahlung der dort angegebenen Preise der Tag des
Kaufabschlusses oder der Tag der Lieferung maßgebend
ist . Nach dem Wortlaut dieser Bekanntmachungen

Theater -Nachrichten.

Königliches Theater Wiesbaden.

Donnerstag , 19 . : Ab . C . „Der Waffenschmied " . Ans.
7 Uhr.

Freitag . 20 . : Ab . B . „Wie es Euch gefällt " . Anfang
7 Uhr.

Samstag . 21 . : Bei aufgeh . Ab . Gastspiel Jadlowker.
„Die Meistersinger von Nürnberg " . Ans . 6 .30 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Donnerstag , 19 . : „Logierbesuch " .
Freitag , 20 . : „Donna Dianna " .
Samstag , 21 . : Neuheit ! „Henriette Jaeoby " .

Et senbahrr -Fah rptan.

Gültig ab 1 . Oktober 1916.
Richtung Wiesbaden:

Erbenheim ab 6 .49 6 .47 7 .31 9 .21 11 .28 1 .56 5 .02
6 .48 8 .30 9 .27

Richtung Niedernhausen:
Erbenheim ab 5 .30 6 .10 7 .31 10 .15 12 .28 1 .38

7.15 8 .12 9 .10.
6.01



Verordnungen,
— Böse Zungen haben Deutschland das Land der Ver¬

ordnungen genannt . Daß , es auch in anderen Ländern , wie
es scheint , nicht diel anders zugeht , beweist folgendes Ge-
schichtchen . Eine deutsche Gouvernante in Stockholm hatte
ihrem in einem Hamburger Lazarett liegenden Bruder ein
Paket mit Liebesgaben zugedacht . Sie verpackte also fein
säuberlich hundert Gramm Streuzucker , ebensoviel Weizen¬
mehl . ein halbes Pfund Hafergrütze , drei Viertel Pfund
Kakao , zehn Bouillonwürfel , etwas Tee , Seife .und Kara¬
mellen ; dazu legte sie noch einige /Kinderkleider für ihre
anderen Verwandten . Das Paket wurde jedoch auf der Post
untersucht und angehalten . Tie Oberpostdirektion zeigte
den Vorfall pflichtschuldigst bei der Polizei,au . und diese
stellte nun eingehende Erhebungen über das Warum und
Wohin der Liebesgabensendung . Ter Polizeirapport schließt
mit einer Aufzählung von nicht weniger als elf könig¬
lichen Verordnungen , gegen die unglückselige Erzieherin
durch ihre unbedachte schwesterliche Liebe verstoßen hatte.

fvr Deutschland.
— Airmeldun  g von Wertpapieiren . (zb .) Tie aus¬

ländisch «' !, und die im Ausland befindlichen inländischen und
ausländischen Wertpapiere sind gemäß der Bundesrats-
Verordnung vom 211 August d. Zs . bei der Reichsbank an-
zunkelden , und Fvar nach dem Besitzstände des 30 . Sep¬
tember 1916 . Es sei nochmals darauf hingewiesen , daß die
oute Durchführung dieser Bestandsaufnahme i,u Interesse
einer wirksamen Baulta - und Handelspolitik für die
Reichsregierung überaus wichtig ist . daß aber ei -: .' Be¬
nutzung der Anmeldungen für Steuerzwecke nicht in Frage
kommt . Sämtliche Zweigniederlassungen der Reichsbank
geben die zur Anmeldung nötigen Formulare , von denen je
ein besonderer Bogen für die Wertpapiere jedes Landes
verwendet werden muß , ab und sind gerne bereit , in Zwei¬
felsfällen die Anmelder durch persönliche Beratung zu unter¬
stützen . Es darf noch darauf verwiesen tzverden , daß :uit
«Klvttmfe bis zu 1500 Mark oder .'mit Gefängnis bis zu
8 Msik .kn bestraft wird , wer vorsätzlich seinen Verpflich¬
tungen zur Anmeldung der fraglichen Wertpapiere nicht oder
nicht innerhalb der vorgeschriebenen Frist uachkommt , und
ferner wer bei der Anmeldung oder bei einer von o«:r An¬
meldung geforderten Auskunft wissentlich unvollständige
oder unrichtige Angaben macht.

( !) Kriegswucheramt  in Dresden , (zb .) Die säch¬
sische Regierung errichtet ein Ktiegswucheramt in Dresden,
das am 1 . November seine Tätigkeit,aufnehmen soll . Zm
Zusammenwirken mit dem Berliner Kriegswuchernmt wird
es im wesentlichen dieselben Aufgaben verfolgen , die dieses
sich gestellt hat.

— Frühdrusch,präniien  haben nur dann einen
Ztveck und werden auch von den Verbrauchern als berechtigt
anaesebeu , wenn sie für besondere Frühlieferung igflwSbrt
werden Eine verlängerte Gültigkeitsdauer würde nur «eine
verschleierte Preiserhöhung bedeuten . (,;(>.)

— Au s gehobene Militärpferde.  Der vour
Landwirtschaftsrat geforderte freihändige Ankauf der Pferde
durch die Militärverwaltung läßt eine weitere unerwünschte
Preissteigerung und dadurch auch Frachtverte -ierungen für
städtische Bedürfnisse befürchten . Auch hier ist ein ange¬
messener Preisabbau ein Gebot der Stunde (zb .)

— Futtermittelversorgung, (zb .) Eine Stei¬
gerung der Futtermittelerzeugung ist auch vom Standpunkt
der Verbraucher dringend zu wünschen . Die vorhandenen
Futtermittel sind in stärkerem Maße durch vie öffentliche
Hand zu bewirtschaften und an die Viehhalter entsprechend
ihrer Viehzahl durch gegenseitige Lieferungsverträge ab .zu-
geben . 2̂ ie Preise für Futtermittel , besonders für Gerste
und Hafer , sind gerade int Interesse soer vichzüchtenden
Landwirtschaft und auch zugunsten eines allgemeinen Preis¬
abbaues weitgehend herabzusetzen . Melasse darf nicht aus¬
schließlich zur Berfütteruug , sondern sollte in höherem Um¬
fange zur Herstellung von Nährhefe Verwendung finden.

mmmammm

Tie verstärkte Sammlung und Ausnutzr :ng der aus Küchen-
absällen zu zewännenocn Fnttermengen ist anzustrebeu.

— Kunstdünger  sollte möglichst der Landimrtschaft
durch Errichtung weiterer Stickstoffabriken zu ge führt wer¬
den . Bei der Verteilung ist auf die landwirtschaftlichen Ver¬
wendungsmöglichkeiten Rücksicht zu nehmen . Entgegen der
Anregung des Landwirtschaftsrats nach Beschaffung der
Tüngermengen durch Betriebsbeamte , private Bereini¬
gungen und Gesellschaften sollte diese Aufgabe durch zu¬
ständige öffentliche Stellen erfüllt werden , (zb .)

WMstchee RrisgriHaspistz
— Von der stau zwischen Front melden englische

Kriegsberichterstatter , daß die Versteifung der deutschen
Linien rasche Fortschritte mache . Der englische Vorstoß
komme nicht inehr vom Fleck , weil die deutsche Abwehr
durch Maschinengewehre außerordentlich gesteigert sei.

Kriegstrau  m.

Ter Guardian denkt sich also in idem für uns gün¬
stigen Falle den Frieden so, daß unsere Soldaten ihre Ge-
weyre schultern , alle besetzten Gebiete wie Ml geschlagenes
Heer räumen und so tun . als wenn wir nicht bisher auf
dem Konto des Krieges mit einem großen Guthaben stän¬
den . Ein solches Verfahren würde aber hoch wirklich , auch
sehr bescheidenen Kriegszielen nicht Genüge leisten . -Zb .)

«xAlicher
— Ter Ruhe im Osten folgte wieder regere Kampstätig-

fei ! westlich von Stuf . Auch am Stochivd leitete russische
Artillerie die Jnfaiiterietätigkeit rin , die zu Erfolgen nicht
geführt hat — Auch den russischen Unternehmungen
zwischen den von Pluhow und Rohab n mach Tarnopol Ntb-
renden Eisenbahnen und an der MarPowka kommt keine
größere Bedeutung zu , als die der erhofften Entlastung der
siebenbürgischen Front des verbündeten Rumäniens.

. I n Siebenbürgen

und an der Ostfront fanden erfolgreiche Kämpfe mit Find-
iichen Nachhuten statt . Hier sowohl , wir puf der Südfrrnt,
liegt der Schwerpunkt der Kampfhandlungen in den Ge¬
birgen in : Kampf um die Pässe , »Uber die die rumänische
RLckMgsstraße führt . Gerade in den Hauptpässen trvchrt
i : der Gegner verzpoeifelt , nur erst einmal seine Kolvr '.n .n

und Trains und seine schwere Artillerie abschieben zu
können . Mau darf bei diesen Kämpfen nicht so schnelle Er¬
eignisse erwarten ; der erkämpfte Austritt ans «einem Ge¬
linge , ivie den Karpathen und den transsilvanischcn Alpen
ist erst das Ergebnis zeitraubender Einzelkautpfhandlimgen.

— Es ist eine bekannte Sache , daß die meisten Kuitur-
pflanzen entarten , das heißt , meint eilt Ackerer längere
Jahre eine Sorte baut , so merkt er , daß die Erträge von
Jahr zu Jahr,ge -inger ioeröen . Er muß mit dem Saatgut
wechseln . Ta dieser Wechsel nun aus mancherlei Gründen
zu empfehlen ist , so will ich gar nicht weiter darauf ein-
gchen ; allein mancher hat Sorten , die er tun keinen Preis
entbehren möchte . Hier muß man nun selbst der Ent-
aetung entgegentreten und dafür sorgen , daß pet  Samen
nicht schlechter , sondern besser wird . Za erster Linie muß
die Fremdbestäubung vermieden lverden . Zu dem iZlvecke
bringt man Samenpflanzen von Gartengewächsen , wie
Bohnen , Erbsen , Gurken usw . im freien Felde , etwa auf
dem Komposthaufen unter , während andererseits Feldfrüchte
in den Garlen kommen . Nun aber kommt die Zuchtwahl.
Jede Pflanze vererbt einen großen Teil ihrer guten und
bösen UMnschif .eu auf ihre Nachkommenschaft . Hat man
z. B . eine Bohnensorie , die in jeder Schote im Durchschnitt
fünf Kerne hat , und findet da einen Strauch , dessen Schoten
sieben bis acht Bohnen enthalten , so kann man dadurch
die Art ganz gewaltig verbessern , wenn 'mau gerade diese
Schoten zur Rachsucht benutzt und ste auf ein besonderes
Beet bringt . Man wird finden , daß ein gewisser Prozentsatz

Der rnnnt«Arw*V.., A A

His -orisii er Pom an aus l-rr>  m .w Tergangcrrheit
von " - r r. c r v o n L olfsersdorff.

17 ..Wo t . aber :>cnt Grafen entgegenzutreten dürfte j
5o leicht uü .'l'ck

„Ihr . seid ein Monn von großem Einfluß , Herr von j
Arlevelde . Man hört allenthalben Eure Einsicht und Eure.
Klugheit loben und das will doch viel bedeuten unter der
großen Zahl einflußreicher und kluger Männer , die Flau«
den , amzuweifen hat ."

. „tteberschatzt meine Petivuiichkeil nicht , Herr Graf . "
entgegnet « der Braniierr lächelnd . E » ist an Gur ent Lob
schließlich doch nur soviel -wahr , das ; ich mir nach Mög¬
lichkeit durch Nediicgkeik bas Vertrauen meiner Mil bür«
6er .nt erwerben ge,ueist habe — cs mag mir zum Teil
auch gelungen fein ."

..Nicht nur zum Seif , sondern in überaus reichem Maaße
Herr von Arteneive . ist es - ach gelungen ."

„Ob mein Einfü '.ß aber über die Mauern der Stadt \
Gent hinausreicht — ich weiß cs nicht . Was Ihr von j
meiner Einsicht und Klugheit - redet , ist allem ings ritte '
gute Meinung von Guckt, die Ihr jüc mich hegt und für i
die ich Euch dankbar bin ."

„Ich glaube , wir -sind nei ,c von dem Ernst der Sache !
von welcher wir sprechen . vollkommen üv -zrxnigt und wir
wollen uns auch nicht allzulaitge mit bloßen Redensarten
aufgalten, " erwiderte Richard Lund . „ Fassen wir fest ins
ü «tge . am wa «. es ' ich handelt . "

„Ich bin d . tieio -' n Meinung ."
„Ai ',o Herr siw Ar ' cvelde . Ihr habt uns selbst gestan-

-en . daß . Ihr , wir ui ; Balerlanosfreunde diese Hiuuei - !
PVVL wn ^ Fs .mdeen ui  Frankretch ve 'rnr ' irisi,
.0 g«b -E ; ; ii, [ ' zu . dil 'ß EU «! Elüsinft h h gcN ' lg
sm rt .id . beut GtUikN von /cicmderu wUkiaiiuu Wider»

fh ' nd --.L. leiste ;!. um OifiFu -ic, mi : Fcu -kreich zu
mchmbcm und vielmehr - ein T - indnis der flanderischen
Emicle mit Euchrmd l;cc ' 'Euchh :-en , was allein von Vor¬
teil für Flandern fem icann . "

„Äns Bündnis lnii Frankreich zu verhindern , dazu
glaube ich mich allenfalls im Stande ."

„Und das Bündnis mit Euglv .-m V
„Das ist eine noch sch-r iniger » Aufgabe , als Ihr viel¬

leicht denkt " entgrgneie brr kn »« Herr . Es besteht noch
immer von Alters her ein G . ' etz nach welchem kein Flau-
i rrer die - bewaffnete Hand gegen den König von Franst,
reich erheben darf , wie aber ist anders das Bündnis mit
Frankreich zu verhindern"

„Das ist mehr eine alte Ueberlieferung , ein altes Ge¬
setz, wie Ihr selbst sagt und besteht heute nicht mehr zu
Recht . "

„O . doch , es besteht noch vollkommen zu Recht , denn
es ist eidlich bekräftigt . Euch . Herr Graf von Artois
brauc '.ie ich nicht daran zu erimrccn , wie treu und fest ein
Fläminger an altem Recht und Herkommen hält . Ihr
kennt dieses Volk mit feinem ehrenhaften Sinn , feiner
- -stiviffenhastigkeit und Treue gegen die , welche ihm Glau¬
ben und Treue halten ."

c ns alte Gesetz läßt fick aber i,och abschaffen , nach-
i cm man zu der Erkenntnis seiner Unzweckmäßigkeit ge-
koi !uien i. ." uiiterorach ihn der Andere fast ungeduldig.
«Gesetze überleben sich wie Alles andere in der Welt.
llEarunl denn an ihnen so sesthaltcn mit einer unverständ-
lichen , unbegreiflichen , ich möchte sagen unvernünftigen
Zähigkeit ."

„Man kann dieses nun einmal noch bestehende Ge-
setz umgehen — ich sage ausdrücklich vielleicht, " antwor¬
tete der Bcanher nach kurzem Sinnen . „ Doch würde
diese Frage noch zu erörtern sein ."

. 'iijoiin soll die Erörterung dieser Frage geschehen,
jjcu uü .r vuirvuöt i  acabet wuinc -ie iu ) roic sicpece

tvieder sieben bis acht Kerne hat . Werden diese p>t>-̂ !
zur Zucht benutzt , so ist im jnächsten Zähre der Prc --xnh^
noch größer , und nach einigen Zähren hat inan ein ? K
die int Durchschnitt sieben bis acht Kerne erzeugt.
war nur ein Beispiel , aber in dieser Weise kann scch-
geschehen.

L « ro § s

— Oesterrei  ch - U n gar  n . (zb ) Im österreichisch,,
Ministerium des Innern ist ein Ernähnmgsamt errhh^
worden.

— Oesterreich - Ungarn, (zb .) Tie achte Zso,,j-
schlacht ick zu Ende . Ter Feind hat sich wiederum ^
blucige Niederlage geholt . Eine Woche lang .richtete eca3
den Froutleil südlich von Görz ein Mächtiges Artilltchf
feuer , das nur an der Somme sein Gegenstück hatte
folgen drei Tage lang Massenstürme der italienische !,V
fanteiie , die wiederum entsetzliche Verluste erlitt . SechI
Tivisione « setzten die Iatliener ein . Sie üxnet .mfujjj
ihrer Sache so sicher , daß sie -glaubten , nach dem «
tägigen furchtbaren Trommelfeuer könnte sich kein Leb»« ,
mehr in den zertrommelten Schützengräben auf der W
befinden . Ten Empfang , der ihnen hier -bereitet much
hatten sie nicht mehr erwartet.

. Rußlan  d . (zb .) Der progressive Block rückt ^
dem Wtinifter des Zinnern Prvtvpopvw ab . UnbetümW
um die Ernennung Prvtvpopows wird der Block die Tuch
setzung seines Prvgramutes betreiben . Da der Acker
minister Bobriuski sich außerstande sah , die Pebcutsoi
M .b .ii bc -äinpfen , wandte er sich an Handel und Zitd -M
mit einem Aufruf , selbst die Lebensmittelfrage chu v'.gch
sieren, da das Äckerbaumiuisterium sich nicht imehr p i
schäf . igen l eabsichtige . Zn politischen K -eiscn wird
jüngsten B .- -nfung Bobcinfkis zum Aaren ins Hauptquach
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große Bet eutung beigemessen.
R u m a r. ie n . (zb .) Der Balkan Alb lastet tri:

Ahnen unbeildüstrer Zukunft auf der Franzosen - A -ele »̂
Sarr . its stratezische Fesselung in Mazedonien , die de» Si
danken einer Entlastung Rumäniens dem Bereich zeM.

Möglichkeit loeit entrückt , hat den letzte » Hofst ^ ^
scl,-immer ausgelöschc . Das ist , nach sechs KcicgsiyW
die harte Wirklichkeit eines gaukelnden Traums » der ichiiÄ
geendet , als in des Septembers ersten Tagen mtensW
Bvraüssikht es ahnen konnte . Zn dem tErivachen jpichl
sich Schrecken und Entsetzen ; vor Bratiauns und -̂M
königlichen Mitverräters flackerndem Auge steigt die
strophe Sert iens tut Vorjahr empor und ispäte pieue >»W
lieh u,i > dem bittren Ecnpfinden.

— Englan  b . (zb .) England will die .Re », -«
zwingen , etwas gegen die U -Boote zu untern -. iänen , da«
unsere N -Bovte c ie neutralen Häfen gar nicht nötig HM
so können wir diesen englischen Bestrebungen 'mit H
entgegensetzen.

England, (zb .) „ Verdens Gang " läßt ) ick D
London be ich len , der englische Handelsminister Stint i"11
l« be gestern tut Unterhaus mitgeteilt , daß -die au ? V
lischen Werften für Firmen in neutralen Ländern geönuta
Scinfse enttneder au englische Reeder verkauft oder wmi«
englischen Regierung zu einer Rate befrachtet Irr-  eu sB
die der Hälfte des Marktpreises entsprechen loürde.

Kmeeitza.

— Vereinigte Staate  n . (zb .) Englische Pß*
ganda -Büros in den Bereiniglen Staaten versenden MW
neu von Briefen au amerikanische Zuhaber 'von
und Zndust ie Nniernehmen und BanLm , um diese z»rq
tcrveniion gegen die deutschen U Boote zu veranW
Tie Briefe sind von einigen unbekännteu Amerikaner
zeichnet , die im Dienste englischer Propaganda stehen . bB
beiliegenden gedruckten Protest , der besagt , „ Amerikas W
ständigkett durch die deutschen U -Boote gefährdet sei", >W
die Adressaten unterzeichnen und schleunigst dem !§ t^
departement zusenden.

Auskunft , well sie mir so ganz unvermutet kommt , it
ich nie Kenntnis von dein erwähnten Gesetze hatte un«
auch nicht haben konnte ."

/Das würde geschehen können , wenn nun ja . wen"
wir durch die Umstände dazu gezwungen werden soM
einen Schritt weiter zu gehen . Für jetzt handelt es M
darum , dem König von Frankreich die Hilfe Flandern
zu entziehen . Für mehr kann und will ich mich i™
verbindlich machen , weil ich nicht mehr zu verspreche"
vermag , als ich wirklich auch halten kann — ein M «"
ein Wort ist von jeher mein Wahlspruch gewesen — ""1
so werde ich es auch fernerhin halten ." jl

„Ich will Eure Gorsicht nicht tadeln , Herr von

velde, " fuhr der Andere fort , und doch , verzeiht mir , ^
scheint sie mir nicht völlig gerechtfertigt . Gesetzt auch . "
Graf von Flandern fügte sich dem entschiedenen Ww.
der Städte , kein Bündnis mit Frankreich einzugeyt
würde er mit dein besten Willen im Stande sein , auch 0
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Bei

li - n?Neutralität des Landes aufrecht zu erhalten
Flanderns bringt es mit sich,

'Die La '°

daß die Wogen des ^ 8
...

Euch nicht zu sagen , dag der Parteilose , der sich zwÜ^
ges sich überfeine Grenzen ergießen müssen und ich bra

zwei Parteien stellt , oder aus die Arena des Parteikawpl
gerät , iit der Regel am meisten zu leiden hat . " <j,

. . . . . - . . . . - n jin»„Das weiß ich — die Geschichte lehrt uns ja an S

reichen Fällen ." ^ h j
„Nun also , Herr von Artevelde , diese Gefayr " , -

Flandern . Als Englands Verbündeter aber würde mW
dem mächtig und stark genug sein , seine Grenzen 0"W
Einsülle zu schützen , von welcher Seite , sie auch kow >w.
mögen . Ob es durch die eigene Kraft dies ve -mag , $
zu beurteilen überlasse ich Eurer Einsicht , den"
>eid ja mit den Verhältnissen mehr noch als wie iw
traut . Wir find ermächtigt , Euch Englands Hilfe , w
Iyr deren begepUzn veripreihen , indem mir milden m
i-eu Vvüiuachtcil versehen jinv,">ügte pringvord HE
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( !) Bereinigte Staaten, (zb .) Aus den stati¬
stischen Veröffentlichungen des Landwirtschaftsamtes geht
lervor , daß die Preise für Lebensmittel feit dem letzten
Zrhre eine g .«vi se .Steigerung , in einzelnen 'Fällen über
hundert Porzent , auftveisen . Kartoffeln sind 116 'Prozent

' -eurer als im September 1912 . Mehl 60 Prozent , Fleisch.
.Me , Gemüse . Milch und Geflügel sind -um 10 bis 50
Prozent teurer geworden . ,

565. 145.
| - licht tveniger als 129 feindliche Flugzeuge sind im

September von unseren Fliegern und Abivehrgefchützen her¬
untergeholt worden , denen auf unserer Seite nur ein Ver¬
lust boir 21  Flugzeugen gegenübersteht . Seit unsere Hoeres-
eilung allmonatlich über - das Ergebnis der Lustkämpfe be¬
richtet . und das geschieht seit September 11915, hat kein
Monat einen solchen schlagenden Beweis für die Uever-
legenheit der Deutschen im Luftkampf erbracht . Bisher
«raren die besten Beutemonate der Juli .mit 81 und der
August 1916 mit 78 feindlichen Fleugzeugen . Ter September
hat nun auf einmal eine Steigerung :um mehr als ein
kritte ! gebracht . In den 13 Monaten seit 'September 1915
Men an Flugzeugen verloren : deutsche 145 , feindliche
585. Der Feind verliert im letzte -! Monat fast soviel Flug¬
zeuge, «die mir in 13 Monaten -eingebüßt haben . (z.b .)

R Aus aller WeQ.
— Essen . Es wurden in Buer in Westfalen durch den

ein rin zwei Dachdecker vom Dache des .Gymnasiums ab ge¬
locht und vollständig zerschmettert.

» - — Berlin . Als ein Kürschnermeister seine Lagerräume
betreten wollte , fand er sie geöffnet . Es ergab sich , daß
Einbrecher über Nacht dort gehaust hatten . Sie hatten in
sein Pelzlager die wertvollsten Stücke im Gesamtwerte von
Mü neuntausend Mark ausgesucht und ihren 'Raub in
mehrere Leinloandsäcke verpackt , die sie sor dort mit Pelzab-
schiii' ten augefüllt vorgefunden hatten . Damit sie bei ihrer
Arbeit -nicht von den unter dem 'Lager befindlichen Cin-
lwlMeru gebört ivurde » , hatten sie die Pelzabschnitte über
kn Fußboden gelegt.

Posen . Tie Getreideschreöungs -Angelegenheit zieht
iittmer «veilere Kreise . Das große Vermögen ’ctl  Hauptre-
Wldiglen , des EetreidegroMndlers Katzenellenbogen ist
Midlich beschlagnahmt und eine sehr hohe Bürgschasts-
M «re, die für seine Haftentlassung angeovten wurde , ab-
plehiU worden . Tie Gerste ging von Posen nach Leipzig und
Ründjeit , irro sie „ uuibartiert " ivurde , und von München
Hak der Schweiz . Zn Leipzig und München sollte sie an-
.ckiich zu Graupe vermahlen lverden.

— Königsberg . Infolge eines orkanartigen Sturines
»« -de ein Teil der leltbedachung des lim Kaiserplatz Vor¬
eilung gebenden Zirkus Berum bald nach Beginn der
Abendvorstellung ftirtge - issen , so daß das ganze Miesenzelt
Asammenzubrechen drohte . Die Polizei räumte den saus-
rrtaufien Zirkus . Menschen wurden nicht beschädigt . °

( !) Explosion eines Munitionszuzes in Kiew . „Rußkvze"
Jteli'tt aus Petersburg , daß man in Erfahrung gebracht
Me ., daß dieser Tage aus dem Kirwcr Bahnhof lvährend der
Aorüberfa -Hrt eines Mullitionstransportzznges ein Wagen
Vlodierte . Große Teile des Zuges flogen in die Luft
Md das 'Bahnhofsgebäude wurde teilweise zerstört . Biele
u sich in der Nähe der Explosion befanden , wurden ge¬

riet oder verwundet.
( !) § - mr au Bord.  Nach einer Meldung aus New-
kam im dortigen Hafen der Passagierdampfer „ Phila-

MU 'ia " am ganzen Rumpfe brennend au . Wie der Kapitän
Dampfers mitteilte , hatte die Besatzung drei
vorher deil Br : : > cn deckt. Der Dampfer war gerade

M Tagereisen von doerpoal entfernt . Trotzdem sämtliche
chttungsvoraichtul -gen des Dampfers in Bölvegung gesetzt
^rden , gelang es nicht , des rasend um sich greifenden __

Feuers Herr zu werden , sodaß die wertvolle Ladung des
Schiffes verbrannt ist . Unter den 646 Passagieren des
Dampfers brach eiire wilde Panik an . Kapitän Candy
versuchte vergebens mit feiner Mannschaft , die .Leute zu
beruhigen . Währeder'  größte Teil der (Besatzung sich
oben am Löschwerk beteiligte , arbeiteten viele von den Ma¬
trosen unten im Herzraum , um den .Dampfer mit rasender
Geschwindigkeit dem ersten besten Hafen zuzusteuern . Da
sie gerade 800 Meilen von Newyork -entfernt waren , liefen
sic diesen Hafen an .. Tie Ursache pes Brandes soll un¬
bekannt sein.

—7  Erstickt. In dem sächsischen Ort Börlen bei Thalen
sind Vier Kinder des Geschirrführers Bernhard iBaumgart
ini Aller bis zu vier Jahren in der elterlichen Wohnung
infolge Stubeirbraudes erstickt.

— Vermächtnis. Der vor vierzehn Tagen (in Gotha
verstorbene Geheime Kommerzienrat Oskar Bloedner hat
3,5 Millionen Mark zu Wohlfahrtszwecken hinterlassen . Ein
großer Teil dieser Stiftung kommt in Gotha zur Auszah¬
lung . Jeder Arbeiter der Bloednevschen Fabrik erhält 800
Mark , di : Stadt Gotha eine Million Mark . Das von dem
Verstorbenen gegründete Pflegeheim bekommt 200000  ML.
Angestellte seines Haushalts und einige Jugendfreunde er¬
halten Legate von 10 600 vis 200 000  Mark . Ter Rest
fällt nach Abzug einer Million für Angehörige an die
'Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege
Gefallenen.

Förderung der Abschlachtung des Milchviehs nicht zu be¬
fürchten . Tie Kontingentierung des Milchviehs muß -auch
auf die landwirtschaftliche Bevölkerung dergestalt aus¬
gedehnt lverden , daß ein Verbrauch über «den Frieden rer-
brauch verhindert wird . Insbesondere sollte bi «Berfiitre-
nmg von Vollmilch nur in den ersten sechs Wochen der
Aufzucht zugelassen «verdeu . Von der Einrichtung frci-
williger Ablieferungsstellen kann nach den bisherigen -Be¬
obachtungen bei der notwendigen Preisbegreuzung und Aus¬
schaltung von Preisspekulativnen nichts gutes erwartet toer-
den . Auch hier muß der Zwang a » die Stelle des freien
Willens treten . Die Gewährung von ansehnlichen Zuschüssen
zu den Kaufkosten frischmelkender Kühe würde zwar für die
einzelnen Landwirte eine Ermäßigung , für die Allgemein¬
heit insgesamt aber eine neue Belastung (üe den len . Eine
Besserung der Verhältnisse für die unter sder Milch - und
Fe .' tnot leidenden Konsumenten ist nur möglich durch eine
sehr loeitgehende , auch durch die gute Rauhfutterernre ge-
renstferligte Herabsetzung der Rindvieh - und Rindfleisch-
p -'kise in verständiger Angleichung an die .Schweinepreise.
Neben dem günstigen Einfluß dieser unumgänglichen,Maß¬
nahme auf die Zucht - und Milchviehpreise » ürdc sie auch
die nottvendige Herabsetzung der Fett - und (B -ltterpreifc
und damit endlich einen niedrigeren Milchprcis -ermög¬
lichen . (zb .)

f -ettbedarf,
Ter Arzt darf sich allerdings nicht immer (damit be¬

ruhigen , daß er ohne weiteres jede Gelvichtsabnahme dem
Krieg znschievt , sonst könnte es Vorkommen , daß auch andere
ernste Krankheiten übersehen lverden . Ist die Fettveserve
aufgebraucht , dann kommt es zur Einschmelzung der Körper-
substanz , zu Eftveißverlusten . Ties muß verhütet werden.
Ta bekanntlich außer durch Nahrungsmittel das Fett auch
durch starke Körperbeivegungen einschmilzt , so lväre zu er-
wägen , ob nicht diese eingeschränkt lverden könnten . Das
gilt von Sport , übermäßigem Laufen , Bergsteigen usw . Zu
dieser Erwägung hat uns die Wahrnehmung geführt , daß
setzt in den Schulen die Mädchen durchweg (besser genährt
sind wie die Knaben , lveil erstere sich -eben weniger B -ewe-
giii ' g machen wie die Knaben.

— Von der Verb raucherbewegung ivurde die Erzeugung
von Butter und Milch stets als wichtiger denn die Fleisch-
lieserung gekennzeichnet . Von ihrer Seite ist sonach eine

Gerichts
( !) Mucherprozetz . Ein Nahrungsinrttcl -Wucherprozeß

von großen ! Umfange ivird demnächst vor dern Strafgericht
in Basel verhandelt lverden . Es sind über vierzig Personen
angeklagt . In der Hauptsache handelt es sich - um Wucher mit
Speisefett und Oelen.

( !) Geldstrafe . Tie Strafkammer in Mühlhausen in
Thüringen verurteilte den Textilfabrikanten Otto Walther
zu dreißigtansend Mark Geldstrafe lveil er das Lagerbuch
über die nieldepflichtige Wolle nicht ordnungsgemäß ge¬
führt und in vielen Fällen große Postm Wolle , die der
Beschlagnahme unterlagen , gekauft und verarbeitet hat . Es
handelte sich dabei um Mengen von idreißigtausend Kilu-
gramm . Ter Staatsanwalt hatte fünfzigtausend Mark
Geldstrafe beantragt . Von sechs Mitangeklagten , die die
Wolle dann tveiterverkauft hatten , wurden vier zu Geld¬
strafen von dreißig bis fünfhundert Mark verurteilt , zwei
freigesprochen.
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Der Brauer von 6eni.
Historischer Roman aus Flanderns Vergangenheit

von Werner von Wolffersdorff.

^ Ralph *Springvord hatte sich bisher schweigend Der-
Wert und nur den aufmerksamen Zuhörer gespielt.
. »Wir werden uns dessen erinnern und die versprochene
? "se in Anspruch nehmen , sobald wir derselben bedürfen,
Wouf könnt Ihr Euch verlassen, " entgegnete der Brau¬
chs- »Vielleicht zwingt uns die Not doch bald dazu.
,Fkr kann dies wissen . Ich wage es nicht in dieser ern-

und folgenschweren Angelegenheit den Propheten zu
Wien und vorouszusagen , was morgen fein kann , dazu
^hle ich mich durchaus nicht im Stande ."

»Erlaubt , daß wir doch mehr von Eurem weitaus-
Muenden Eäiarsblick halten , als wie Ihr selbst zugeste-

wollt ."

»Das kann ich natürlich nicht verhindern . Das ein-
l9c was ich von mir sagen will , ist , daß mein Wort in

Edt etwas gilt , das habe ich ja schon zugestanden ."
n " Dos genügt — damit ist schon viel gewonnen , wenn
1»°. - uer Wort zur gegebenen Zeit in die Wagschale

"sen würdet ."
"Dos will ich zugesiehen und werde ich tun , wenn es

wendig wird , um das Bündnis mit Frankreich zu hin-
„JWen und daß ich , wenn es Not tut , einem Bündnis

^uginnd das Wort reden werde ."
'Hbe> olit bas  W versprechen , Herr von Arte-

ch " Dvs will ich versprechen , wenn Euch daran gelegen
tQri ,nnT* c' l r "der mehr von dem Brauer von Gent er-
«L: 0 iwl !, so tut es mir leid , wenn ich Euch eine Ent-

bereiten muß ."
'^ leie* ctuer Verbrechen aenüat uns schon und w

kehren wir mit guter Botschaft nach England zurück , wie
wir gehofft hatten . Und die Ueberzeugung mit der wir
nach hier gekommen sind , nämlich daß Ihr ein kluger
Wann seid , hat noch eine wesentliche Stärkung erfahren ."

„Was Eure Rückreise anbetrifft, " fuhr der Brauherr
fort , das letzte Kompliment feiner Klugheit überhörend,
»so werde ich Euch einige meiner Leute zur Begleitung
milgeben , die Euch unbehelligt nach Brügge bringen wer¬
den ."

„Dafür sind wir Euch noch ganz besonders dankbar,
Herr Jakob von Artevelde ."

»Nun ja , es trifft sich auch zufällig ganz gut , daß mein
Sohn Philipp denselben Weg zu nehmen hat . Vielleicht
ist Euch seine Gesellschaft angenehm . Es ist nicht zu be-
furchten , daß sich derselbe Vorfall , wie aus dem Herwege,
ereignet . Ich denke die Buschklepper sind von ‘ meinen
Leuten für einige Zeit vertrieben worden ."

Richard Lynd oder der Graf von Artois , wie der
Brauer ihn genannt hatte , errötete flüchtig , als derselbe die
Buschklepper erwähnte . Dann aber sprach er seinen Dank
Qus für die genossene Gastfreundschaft . "

7 . Kapitel.
Bald darauf saßen die beiden Fremden wieder zu

Pferde , um die Rückreise anzutreten . Etwa ein Dutzend
tüchtig bewaffneter Knechte , ebenfalls zu Pferde , warteten
auf das Zeichen zum Aufbruch.

Philipp von Artevelde , welcher die Reise nach Brügge
mitmachte , nahm Abschied von seinem Vater , welcher durch
ein Scherzwort dem Sohn das Scheiden zu erleichtern
suchte , was ihm auch vollständig gelang , bei demselben
inutigen Sinn , den er nach dem Vorbild seines Vaters
besaß.

Nun saß auch der junge Artevelde im Sattel und
klopfte dem mutig wiehernden Tier den Nacken . Die
Kreinden winkten noch einmal Gruß und Lebewohl und

im nächsten Augenlick war der Zug den Blicken des Brau-
Herrn entschwunden.

Diesem kam der erste Abschied von seinem einzigen
Sohn doch etwas schwerer an , als er sich - anfangs den
Anschein gegeben hatte , denn er wischte sich jetzt verstohlen
eine Träne aus den Augen , wandte dem alten Dirks aber
dann wieder ein unbefangenes Gesicht zu , als sei nichts
geschehen.

»Gott sei Dank , daß sie — ich meine natürlich die
Engländer — fort sind, " konnte Dirks sich nicht enthal¬
ten zu bemerken ."

»Ich sage auch nicht Nein !" antwortete der Brauherr.
„Da sind wir wohl so ziemlich einer Meinung ."

»Ich erschrak , als ich den Grafen so plötzlich und un-
verinutet bei uns Einlaß begehren sah, " fuhr der alte
Dirks fort , »denn mir war bange , daß ihn einer von den
Leuten des Grafen von Flandern hier in Gent erkennen
würde — und das wäre doch mehr wie fatal gewesen ."

»Wer sollte wohl eine Ahnung davon haben , das ; der
geächtete Graf Robert von Artois es wagen werde , sein
meerumgürtetes Asyl zu verlassen, " entgegnete der Brau-
herr . Aber es war nicht die Entdeckung des Grafen , die
ich fürchtete , sondern es war mir unheimlich , mit einem
Manne , wenn auch nur für eine Nacht , unter einem Dache
zu verweilen , der sich von der Anklage des dovpelteu
Giftmordes bis auf den heutigen Tag noch nicht gereinigt
hat ."

„Sollte der Graf Robert von Artois wirklich ein (o
himmelschreiendes Verbrechen begangen haben ? "

„Ich weiß es natürlich nicht , Dirks , daher sagte ich
ja auch nur , daß er sich von dem Verdacht noch nicht ge¬
reinigt . Aber schweigen wir von diesem dunklen Punkt
im Leben des Grafen . Der allwissende Richter thront
über uns und seinem gerechten Richterspruch entgeht kein
Schuldiger . "

»Ja . Herr , schweigen wir . " . .



beizte Dadhricfifen.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 18. Oktober.
Großes Hauptquartier , 18. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des deutschen Kronprinzen.
Auf dem östlichen Ufer der Maas ist rege Feuer¬

tätigkeit.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nach dem verlustreichen Scheitern der starken In¬
fanterie-Angriffe gegen die Front westlich von Luck be¬
schränkte sich dort der Feind auf lebhaftes Artillerie¬
feuer.

Gegen die österreichisch-ungarischen Stellungen bei
Zrpyzin (nordwestlich von Zalocze) angreifende Infan¬
terie wurde unter starken Verlusten durch Feuer in ihre
Gräben zurückgetrieben.

Auf dem westlichen Narajowka-Ufer, südwestlich
von Herbatow, stürmten nach ausgiebiger Artillerie¬
wirkung bayrische Bataillone einen russischen Stützpunkt
und brachten 2 Offiziere, 350 Mann und 12 Maschinen¬
gewehre ein.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

An der Vistrica Salominska scheiterten Angriffe
gegen unsere vorgeschobenen Stellungen. In den Kar¬
pathen lag die Ludowa-Höhe unter starkem Geschütz¬
feuer, im Kirlibaba-Abschnitt wurden die Vorstöße zu¬
rückgewiesen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Die Gesamtlage hat sich nicht geändert.

Balkan kriegsschauplatz.
Mazedonischen Front. !

Gesteigerter Artilleriefeuer leitete westlich der Bahn
Vitoly-Florina sowie nördlich und nordöstlich der Nidze-
Planina feindliche Teilangriffe ein, die mißlangen.

Ein bulgarischer Vorstoß säuberte ein Serbennest
auf dem nördlichen Ufer der Cerna.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

A« freiwilligen Gaben
junt Besten der Kriegsfürsorgegingen ein durch Frau Enders und
Frau Krämer an Wochenbeiträgen 26.80 M., bei mir gingen einvon R. 91. 5 an.

fjut Entgegennahmeweiterer Gaben gerne bereit.
I . A.: Breitenbach, Kassierer.

'ausende ves ĉtai 'iicet
ihre glänzende 8 £el8un;
Ihr gediegenes Wissen und Können dem Studium der weltbok

Selbst-Unterrichts- Werke
tirbn &dvililt elnfehendem brieflichen Fernunterricht.

Birat ^ tegeben vom Rustfnsctien Lehrlt
ledlglert von Professor C. Ilzle

ft Direktoren , 28 Professoren als WJt/rbeJter.
Du Gymnasium
Du Re&lgymuasltmN
Dia Oberrealschule
D.Abfturlenten-Exam.
Der ElnJ.-Freiwililge
Die Handelsschule
Du Lyseus
Jede « Werk ist kftuflu

Die Studienanstalt
Du Lehrerlnnen-

Semlnar
ir Pr&parand

DeVjfittelschullehr 'er
Duilonserväto ^ um
Der gal*. Kaujtnann

D»r Bankbeamte
sor wlss. geb. Kann

Die Lsndwlrtschafts-
schule

Die Ackerbauschule
Die landwirtschaftl.

Fachschule
x Lielernngen A 80 Pf.

(Einielne LleferMeen k Mark 1.25.)
Ansichtssendungen oho / Kaufzwang bereitwilligst.

Dl . Werk , . lad Segen monfetl . Kutenzatilung von Mark s .—
/u beziehen.

DlewlsseuschaftllohenUnterriAts-
werke , Methode Rustin , Hetzen
keine Vorkenntnisse vorziis und
heben den Zweck, den Studierenden
L den Besuch wissenschaftlicher

Lekrenstelten vollsUradlg zu er¬
setzen , den Schttlefh

t eine umrsssends .sediegene Bildung,
besonders die ifuroh den Sohuf-
unterrioht siydrwerbend . Kennt¬
nisse so ve^ chstten , und

K InvortreffUaherWeiseeafExemen
veezukereftea.

c
krliche Brenchttre sowie Deokuch
Ober bestnudene Bxnmina griitis!

Dieser Zweck wird dadurch
rsicW,

A. daasNler Unterricht Wissenschaft-
)icher \ ehranstaltsn naohgeahmt
■wird, \B. dass der ' Onterricht ln so ein¬
facher unrtNiründiioher Weite er-

I Geilt wird , dass jeder den Lehr-
itott verstehcli muss , und

0 . dass bei dem brieflichen Fern¬
unterricht euf die tnillsidueUe Ver-
ünlsgcng jedee 8chtHprs RUokaldhl

O genommen wird.
Iben

.'.'idTsilUche Vorbildung zur Abiegu ng  von Aufnahme - und Absohluka-
'' ^ lungen siw . — Vollständiger Ersetz für dm Schulunterricht .'

Bonness &. Hachfeid , Verlag, Potsdam S . ü.

Front des Generalseldmarschalls Kronprinz
Rupprecht von Bayern.

Der Artilleriekampf erreichte besonders nördlich
der Somme in breiten Abschnitten beträchtliche Stärke.

Zwischen Les Sars und Guendeconrt griffen die
Engländer , von Leshoeufs bis Rancourt die Franzosen
abends an . Unser Vernichtungsfeuer auf die gefüllten
Sturmgräben des Feindes brachten den Angriff beider¬
seits Caucourt -L'Abbaye im Entstehen zum Scheitern,
bei Guedecourt kam es zu heftigen Nahkämpfen, in
denen unsere Stellungen voll behauptet wurden. Die
aus der Gegend von Morval und Raucourt vorbrechen¬
den Franzosen wurden nach hartem Kampfe abgewiesen,
in Sailly ist der Gegner eingedrungen. Der Kampf
ist dort noch im Gange. Seitlich der Hauptangriffs-
wellen bei Thiepval-Courcelette und Bouchavesnes brach¬
ten Vorstöße den Angreifern keinerlei Erfolg.

Fünf feindliche Flugzeuge unterlagen noch im Luft¬
kampf.

Im Kampfe für das Vaterland
den Heldentod unser treues Mitglied

Amtsserichtssekretär
Heinrich Stein

Leutnant und Kompagnieführer im Füf .-Reg.
Nr . 80, Jnhiber des Eis. Kreuzes 2. Kl.

im 30. Lebensjahre.
Sein biederer Charakter und sein leut¬

seliges Wesen sichern ihm ein ehrendes und
dauerndes Andenken in unserem Verein.

Der Vorstand.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahnie bei dem Hinscheiden unserer lieben
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

xeb . Becht
sagen wir unfern innigsten Dank. Insbe¬
sondere danken wir Herrn Pfarrer Hümmerich
für die trostreichen Worte am Grabe, sowie
für die vielen Kranz- und Blumenspenden.

Erbenheim, 17. Okt. 1916.
Die trauernden fiinterblfeftenen.

1898 er.
Heute Donnerstag abend:

Zusammenkunft
im „Frankfurter Hof". Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

Die Einberufer.

Kein Reiben Kein Bürsten
Schont die Wäsche!

Derselbe steht im „Bahuhof-Restauruut" zur Ansicht, kam
auch ev. zur Probe gegeben werden.

Vertreter: J, Correll, Wiesbaden,
Dotzheimerstr. 88.

Cum -Uerein
E. B.

Deutsche Curnerschaft.
Die Turnstunde am Freitag fällt aus . Nächsteturnstunde

Dienstag abend um 8.30 Uhr.
Der Turnwart.

6 esch<ifis°kmpkeft>ung.

In der neu eingerichteten Stahlkammer de»
Unstanische « Kandeskank stehen

vermietbare Schrankfächer
zur Aufbewahrung von Wertpapieren und Urkunden in
allen Größen zur Verfügung. Insbesondere sei auf die
Kleine« Schrankfächer zur Aufbewahrung von Spar
kajfenkncher « nd sonstigen Urknnden hingewiesen,
die zu mäßigem Preis abgegeben werden.

Direktion der Nnttn IHM

Bringe den geehrten Maurermeistern , Einwohnern
von Erbenheim u. Umgegend mein Lager in sämtlichenBaumaterialien,
wie Gran - « nd Schmar ;kalk . Zement der Firm
Dyckerhoff& Söhne , Schwemmsteine, Dachpappe, Thon¬
röhren, Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel,

Trottoirplatten , vorzüglich ge¬
eignet f. Pferdeställe rc.,

Karbolineum , Steinkohlen¬
teer rc. in empfehlende Er¬

innerung.
Sandstein -Lager. Treppen¬
stufen rc. Answechselbare
Kettenhalter für Kühe und
Pferde. Bittum, zum Her¬

stellen von wasserdichtenc Zementputz sehr empfehlens¬
wert. Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen

Größen.
Billigste Preise.

TModellC/i |i
1280071

sich. £br. siochI, Grbenbeim.

Franz Hener
Herren- und Damen-Friseur

Grdenkeim . Neugaffe.
Elegante, der Neuzeit entsprechende Salons zum

Rasieren , Frisieren, Baarschneiden,
Hamen Salon separat zum Frisieren und Kopfwäschen

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung aller Haar-Hrbelten.

F Ein Brotbuch

für 12 Mk. zu verkaufen.
Näh. im Verlag.

vom Bäcker Becht durch
Hundsgaffe verloren. Abzn
geben g. gute Belohn, im
Verlag d. Bl.

Ein aut erhaltenes
Sofa,

1 Ofenschirm , 1Kleider¬
ständer und noch verschie¬
denes zu verkauf. Näheres
bei Hugo Sturm.

Gefunden
eine Znckerrnke « Gadf
Abzuholen bei Karl Ulrich
Mainzerstraße.

Schöne ferkel
zu verkaufen.

Frankfurterstr

Wohnung,
1 oder 2 Zimmer u. Küch
per 1. Nov. zu vermiete"

Ludwigstraße 3̂ .

15.

3

*9-K tr

IZimmeru.RiitK
zum 1. Nov. zu vermiete»'
Näh. im Verlag.

iDrucksachen
nl;

2 Zimmer und Küche nebst
Zubehör lof. zu vermiet^
Näh. im Verlag.

aller jtfrt
9

für 7/ereine und WriOate
fertigt schnell und billigst

Wohnung,
4 Zimmer und Kücher
vermieten. Näh. im VeM

inkl. Brrn
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und Wirst « « - -o
Hintergasfe H

- ^ . Sobald
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§Druckerei der

'SrbenheimerXeitung
'Frankfurterstrasse 12a.

Wirsing und
Weißkraut

zu haben.
Grasmns Wertes

J&-ftn
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eingetroffen.
H.Schra«

Gartenstr . 3.
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